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Ausverkauft ist das Schauspiel
„Kabale und Liebe“, das am
Freitag, 12. Dezember, um
19.30 Uhr im Kurhaus aufge-
führt wird.

KURZ NOTIERT

Session mit Meister
der Gitarrensaiten

Jimmy Reiter ist Gast der „Blues-Night-Band“
HAMM � Die „Blues-Night-
Band“ mit Arndt Worbis (Gi-
tarre), Jörg „Huggy“ Borg-
hardt (Piano), Wolfgang Hill-
mann (Bass) und Friedemann
Kühn (Drums) präsentiert im
Vorfeld der Blues- und
Rock‘n’Roll-Jam am Freitag,
12. Dezember, im Lokal „Alt
Hamm“ an der Nordstraße
den Gitarristen und Sänger
Jimmy Reiter. Der Eintritt ist
frei.

Als einen der besten jungen
Gitarristen der europäischen
Blues-Szene wird Reiter von
Kritikern gelobt – unter ande-
rem als Gitarrenkünstler der
Extraklasse und meisterli-
chen Saitenarbeiter.

Angefangen hat Reiters Lie-
be zur Musik früh: Noch ohne
seinen späteren Spitznamen
„Jimmy“ begann der kleine
Christoph das Gitarrespiel als
Neunjähriger auf der akusti-
schen Version des Instru-
ments, um jedoch bald zu er-
kennen, dass er seinen Vor-
bildern auf den LPs seiner El-
tern mit ihren E-Gitarren
samt Verstärkern alleine laut-
stärketechnisch hoffnungslos
unterlegen war. Diesem Um-
stand trug bald der Weih-
nachtsmann Rechnung, und
mit neuem Equipment be-
schenkt, war er dem ange-
strebten Sound gleich einen
großen Schritt näher.

Als Teenager vervollkomm-
nete er sein Können bei den
wöchentliche Blues-Jam-Ses-
sions in der Osnabrücker Sze-
nekneipe „Pink Piano“. Mitte
der 1990er Jahre kam es zu
ersten Auftritten mit den
Bands verschiedener Kolle-
gen, es folgten CD-Aufnah-
men. 1999 lernte Reiter den
Washingtoner Harp-Spieler

und Sänger Doug Jay kennen
und schloss sich dessen Band
„The Blue Jays“ an. Innerhalb
der nächsten Jahre erspielte
sich die Band europaweit ei-
nen hervorragenden Ruf. Als
ihm 2008 der Posten des Gi-
tarristen in der „Bluesnight
Band“ (nicht zu verwechseln
mit der Hammer Blues-Night-
Band) angeboten wurde, sag-
te Jimmy Reiter gerne zu,
denn mit dieser Formation
kann er seitdem monatlich
wechselnde Stargäste wie
Darrell Nulisch, Larry Garner
und Deitra Farr auf kurzen
Tourneen begleiten. Neben-
bei ist er immer wieder ein
gefragter Musiker für Studio-
alben anderer Kollegen.

2011 war die Zeit reif für
das erste Jimmy-Reiter-Solo-
Album. Unter dem Titel
„High Priest Of Nothing“ hat
er zwölf überwiegend eigene
Stücke aufgenommen und
sich dafür tatkräftige Unter-
stützung bekannter Kollegen
ins Studio geholt. Der Bo-
stoner Saxophonist „Sax“
Gordon Beadle folgte ebenso
dem Ruf des Osnabrückers
wie der Bluespianist Chris
Rannenberg. Entstanden ist
so ein abwechslungsreiches
Album mit viel Blues, jeder
Menge R&B, spannenden
Kompositionen mit intelli-
genten Texten und nicht zu-
letzt einigen Überraschun-
gen, denen man den Spaß bei
der Studioarbeit förmlich an-
hört. Live ist Jimmy Reiter
derzeit mit seiner Band un-
terwegs, um das neue Album
vorzustellen. Im Anschluss
an das circa 60-minütige Kon-
zert findet wieder die Session
statt, zu der alle Musiker ein-
geladen sind. � WA

füllende Formate bis hin zu hand-
colorierten, filigranen Miniaturen,
die dennoch Geschichten erzählen
oder Sternzeichen und andere
Symbole zeigen. Schiaffino möchte
seine Ladengalerie werktags von
11 bis 20 Uhr, sonntags von 11 bis
19 Uhr öffnen. � san/Foto: Wiemer

nungen und mit Pigmenten struk-
turierten Gemälden zeigt, sondern
auch in Form von Plastiken. Zu se-
hen sind außerdem diverse Wand-
Objekte aus Spiegelscherben, die
in ornamentalen Formen neu zu-
sammengesetzt wurden. Präsen-
tiert werden sowohl große, wand-

tel am Westentor beendet. „Weg
aus den ,Tempeln’ der Kunst, hin zu
den Menschen“, nennt er als
Grund. Unverkennbar ist Schiaffi-
nos Formensprache mit teils flora-
len, abstrahierten Figurationen
und immer wieder Fabelwesen, die
der 61-Jährige nicht nur in Zeich-

Nicht etwa im Museum oder einer
Galerie zeigt der in Welver lebende
italienische Künstler Frederico
Schiaffino seine Bilder und Skulp-
turen. Stattdessen hat er – zumin-
dest für diesen Monat – einen
Leerstand am nördlichen Ein-
gangstor zum Martin-Luther-Vier-

Figurationen und Fabelwesen

Autoren in Wohnzimmern
Die „Literarischen Salons“ werden unterhaltsam, spannend und abgründig

HAMM � Autorenlesungen in
privatem Ambiente gibt es zum
Jahresbeginn 2015 mit einer
Neuauflage der „Literarischen
Salons“. Vier Autoren werden
als Gäste der Stadtbüchereien
immer freitags in den Wohnzim-
mern von vier Gastgebern lesen;
ersten Zugriff auf die naturge-
mäß wenigen Eintrittskarten ha-
ben die Mitglieder des Bücherei-
Freundeskreises.

Zum Auftakt am 23. Januar
stellt Christoph Brumme sei-
nen „Gruß von Friedrich
Nietzsche“ vor. Klug und ko-
misch, abgründig und uner-

schrocken erzählt dieser Ro-
man, der im Ost-Berlin der
späten 1980er Jahre spielt,
von der paranoiden Logik der
Macht und dem Irrwitz, der
sich dahinter verbirgt.

Am 30. Januar folgt Anne
von Canal. Ihr Debüt-Roman
„Der Grund“ erzählt die Ge-
schichte eines Mannes, der
immer wieder gezwungen
ist, sich neu zu erfinden –
zwischen Pflichterfüllung
und Freiheitsdrang.

„Tango für einen Hund“
nennt Sabrina Janesch ihre
Geschichte, die sie am 6. Fe-
bruar vorstellt. Ernesto

Schmitt soll seinem argenti-
nischen Onkel Alfonso hel-
fen, dessen furchteinflößen-
den Rassehund mit einem
Herzen aus Karamell auf die
Hundeausstellung nach Bad
Diepenhövel zu schaffen –
eine Odyssee durch ein wil-
des Stück Deutschland folgt.

Zum Finale am 13. Februar
liest Orkun Ertener aus
„Lebt“: Ghostwriter Can Evin-
man wird mit der Geschichte
seiner Familie konfrontiert.
Deren Spur führt nach Thes-
saloniki und in die Zeit der jü-
dischen Geschichte des 17.
Jahrhunderts. Jemand will

das Familiengeheimnis bis
heute wahren und schreckt
auch vor Mord nicht zurück.

Bewerbungen um Karten
(acht Euro) sind bis zum 30.
Dezember bei Dr. Volker Pir-
sich, dem Geschäftsführer
des Freundeskreises, möglich
– postalisch an Platz der
Deutschen Einheit 1, 59065
Hamm; telefonisch unter
175752, per Fax an
17105752 oder per E-Mail an
pirsichdr@stadt.hamm.de. Zu
nennen sind die Veranstal-
tung der ersten und zweiten
Wahl um eine, maximal zwei
Karten. � san/WA
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„Momente der
Zeit“ enden

HAMM � Zur Finissage ihrer
Ausstellung „Momente der
Zeit“ lädt die Hammer Künst-
lerin Ute Hoeschen am Sonn-
tag, 14. Dezember, ab 12 Uhr
in die Stadthausgalerie, Mu-
seumsstraße 2, ein. Für den
musikalischen Rahmen sorgt
der Trompeter Klaus Heim-
ann. Der Eintritt ist frei. � WA

Neuauflage
für den

„Artvent“
Kunst-Weihnachtsmarkt
im Kulturrevier Radbod
HAMM � Den „Artvent“, den
künstlerischen Weihnachts-
markt, präsentieren am letz-
ten Advents-Wochenende
wieder die Künstler des Kul-
turreviers Radbod mit zahl-
reichen Gastkünstlern auf
der Atelieretage. Sie zeigt
sich an diesen Tagen in festli-
chem Gewand und lädt zum
Bummeln und Verweilen in
entspannter Adventsatmo-
sphäre ein. Im Gegensatz zu
den üblichen Weihnachts-
märkten steht im Kulturre-
vier die Kunst im Fokus.

Die Veranstaltung, die im
vergangenen Jahr Premiere
gefeiert hat, ist so gut bei den
Besuchern angekommen und
sorgte an beiden Markttagen
für ein volles Haus, dass sich
die Veranstalter zu einer Wie-
derholung entschieden ha-
ben. Die Künstler-Ateliers
werden allen Besuchern of-
fenstehen; außerdem werden
sowohl von den Radbod-Ak-
teuren als auch Gastausstel-
lern auf der Atelieretage
Kunst zu erschwinglichen
Preisen und kreative Kleinig-
keiten zum Verschenken an-
geboten.

Ergänzt wird die Veranstal-
tung durch musikalische Auf-
tritte vom „Engel mit der sin-
genden Säge“ (Tine Walter-
scheid), der Band „The Gol-
den Edge“ und „Herr Tapete“.
Bei Waffeln und Punsch,
Glühwein und Kuchen kann
man außerdem eine Ver-
schnaufpause einlegen oder
sein Glück bei der „artventli-
chen“ Tombola versuchen.
Verlost werden Kunstwerke
der ausstellenden Künstler;
der Erlös kommt in diesem
Jahr einem Projekt in Bock-
um-Hövel zu Gute: der Haus-
aufgabenbetreuung „fit for
future“ der Christoph-Metzel-
der-Stiftung.

Der „Artvent“ findet am
Samstag, 20. Dezember, von
15 bis 20 Uhr statt und am
Sonntag, 21. Dezember, von
11 bis 18 Uhr. Der Eintritt ist
frei. � WA

Oldies mit „Here
comes Johnny“

HAMM � Oldies spielt die
Band „Here comes Johnny“
unter dem Motto „younger
than ever“ am Freitag, 12. De-
zember, ab 20 Uhr bei freiem
Eintritt im „Bierkontor“, Ost-
straße 29. Die Musiker ver-
sprechen „ein Klangerlebnis
mit vielen Abwechslungen
für Feinschmecker“. Hits von
den Rolling Stones über die
Beatles und den Troggs bis
hin zu Eric Clapton, den Dire
Straits und natürlich Wes-
ternhagen gehören zum Re-
pertoire. � WA

Headliner des Abends sind „Unedu-
cation“ aus Lippstadt. Die Metalco-
re-Band hat Anfang diesen Jahres
ihre erste EP, sowie ihr erstes Musik-
video veröffentlicht und gibt an die-
sem Abend ihr Debut in Hamm. Ein-
lass ist ab 19.30 Uhr, der Eintritt
kostet 3,50 Euro. � Foto: pr

Den Anfang machen „Alibi for a
murder“ aus Warendorf. Death-Me-
tal mit Einflüssen aus anderen Gen-
res sind ihr Metier. Nummer zwei
sind„The Sovereign“ aus Hamm
(Bild). Die Band arbeitet gerade an
ihrer zweiten EP, die Anfang des
nächsten Jahres veröffentlich wird.

Metallischer Konzertabend

Jimmy Reiter ist diesmal der „Stargast“ zur Blues- und Rock ‘n’Roll-
Jam der „Blues-Night-Band“. �  Foto: Karow

Mittelalterliche Mariengesänge
„Violetta“ und das Frauenstimmen-Ensemble „Lilia caeli“ treten in der Liebfrauenkirche auf

HAMM � Musik des Mittelal-
ters erklingt am Freitag, 12.
Dezember, um 19 Uhr in der
ausschließlich von Kerzen er-
leuchteten Liebfrauenkirche.
Das Ensemble „Violetta“ wird
zusammen mit dem Frauen-
stimmen-Ensemble „Lilia cae-
li“ mittelalterliche Marienge-
sänge singen und spielen. Auf
dem Programm stehen Ge-

sänge, die stark mit der Ge-
schichte des Pilgerwesens
nach Santiago de Compostela
verbunden sind.

Hier bilden die „Cantigas“
von Alfons dem Weisen die
größte Sammlung mittelal-
terlicher Gesänge. Auch das
berühmte „Llibre vermell“
stammt von der iberischen
Halbinsel: Es wird heute noch

an seinem Entstehungsort,
dem Kloster Montserrat, auf-
bewahrt. Die einzelnen Ge-
sänge dienten dazu, die Pilger
mit volkstümlichen Weisen
zur Andacht, aber auch zum
geistlichen Tanz zu bewegen.

Damals wie heute werden
diese musikalischen Weisen
mit Instrumenten begleitet,
die der Musik eine ganz be-

sondere Farbe verleihen und
die alte Musik sehr lebendig
erfahrbar macht.

Es singt und spielt das En-
semble „Violetta“ unter der
Leitung von Bianca Stücker
(Gesang, Blockflöten, Hack-
brett, Rauschpfeife) mit Jen-
nifer Baczyk (Harfe), Hans-
Karsten Seume (Rauschpfeife,
Sackpfeifen), Bjarne Krämer
(Cister, Sackpfeifen), Rainer
Janssen (Sackpfeifen) und Oli-
ver Pietsch (Davoul).

Auch der charakteristische
gregorianische Eröffnungsge-
sang „Rorate caeli“ wird zu
Beginn der Rorate-Messe als
Lichterprozession zusammen
vom Ensemble „Lilia caeli“
und der Schola der Cappella
vocale Liebfrauen vorgetra-
gen. Der Eintritt zur Rorate-
Messe ist wie immer frei.

In der dritten und letzten
„Rorate-Messe bei Kerzen-
schein“ am 19. Dezember um
19 Uhr steht ein Konzert für
Orgel und Orchester des fran-
zösischen Barockkomponis-
ten Michel Corrette auf dem
Programm. Dann spielt die
Cappella instrumentale Lieb-
frauen mit Johannes Krut-
mann an der Orgel. � WA

Das Ensemble „Violetta“ wird zusammen mit dem Frauenstimmen-Ensemble „Lilia caeli“ in der Lieb-
frauenkirche mittelalterliche Mariengesänge darbieten. � Foto: pr


